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LH Zur Reorganisation der Donaufnrsten -
thümer .

( Schluß .)
Weit schwerer , als das äußere Vechältmß der Fürsten -

thümer zur Pforte , war die innere Organisation derselben zu
ordnen . Es sollte hier eine neue Grundlage gefunden wer¬
den , um diese von der Natur so begünstigten , von den Men¬
schen so verwahrlosten Länder aus rohen barbarischen Zustän¬
den zu retten , und ihnen die Wohlthaten höherer Kultur zuzu¬
wenden . Ausgesaugt von den Hospvdaren und den Bojaren ,
sahen sie sich zwischen Rußland und die Pforte gestellt , seit
Jahrhunderten das unvermeidliche Kriegstheater , auf dem
Beide ihre Kämpfe ausfochten , und im Frieden kaum besser
daran , als im Kriege , heute von feindlichen Heeren , morgen
von geldgierigen Satrapen gebrandschatzt .

Es war sicher eine würdige Aufgabe der Politik , in diese
verödeten Steppen Strome europäischer Kultur zu leiten und
ihrer Bevölkerung ein menschenwürdiges Dasein zu verschaffen .
Aber über das Wie drohten neue Zerwürfnisse auszubrcchen ,denn es mischten sich in diese Aufgabe abermals Berechnungen
äußerer Politik , die in den Stellungen der einzelnen Mächte
zur allgemeinen Frage begründet waren . Von französischer
Seite trat der Unionsgedanke in den Vordergrund , den Oester¬
reich und England entschieden bekämpften . Er fiel , obwohl
er unläugbare Vortheile für sich hakte , wenn man ihn für sich
betrachtet . Warum er fiel , warum England , Anfangs ihm
günstig , sich später gegen ihn erklärte , und warum Oesterreich
von Anfang an ihm abhold war , ob aus Gründen der Politik
der Gegenwart oder der Zukunft , ist hier nicht zu erörtern ; es
fragt sich , was das nach schweren Geburtswehen an ' s Licht ge¬
tretene Statut für die Fürstenthümer hoffen läßt .

Die österreichischen Blätter unterwerfen es einer scharfen
Kritik , nennen es , die Einen ein aus allerlei bunten Lappen
zusammengesetztes Flickwcrk , die Andern eine s. g . elinrie veritö
voll demokratischen Widersinus . Auch die „ Köln . Ztg ." findet
wenig an ihm zu loben und hält es nicht für lebensfähig . Daß
nichts Vollkommenes werde zu Stande gebracht werden , ließ
sich freilich voraussehen , denn es standen sich die widerstrei¬
tendsten Ansichten gegenüber , jede mit eigenthümlichen Hinter¬
gedanken . Man konnte der Türkei nicht zumuthen , ein neues
unabhängiges Reich im Norden entstehen zu sehen , und Ruß¬
land nicht Provinzen , die so lang unter seinem ausschließlichen
Einfluß gestanden , zu einer Schranke gegen seine Politik zu
machen . Diese beiden Staaten , natürliche Gegner , hatten
doch das gemeinsame Interesse , in den Donauländern nichts
Lebenskräftiges , einer größer « Zukunft Fähiges erstehen zu
lassen . Oesterreich st md in so weit auf Seite der Türkei , als
es den bisherigen Zustand im Wesen beibehalten wissen wollte ;
ihm genügte , wie es scheint , daß Rußlands ausschließliches
Protektorat beseitigt war . Unklar ist eine Aeußerung der
„ Oesterr . Ztg . "

, daß cs am besten gewesen wäre , man
hätte vor 30 Jahren den Fürstenthümer » einen
Monarchen mit wenig beschränkter Gewalt gegeben , um
ihre Lage zu verbessern . Vor 30 Jahren L Das war die
Zeit des Kriegs , der durch den Frieden von Adrianopel been¬
digt wurde . Das war sicher die Gelegenheit nicht , jenen Län¬
dern einenMonarchen zu geben ; Das heißt ja wohl , sie un¬
abhängig zu machen . Was Oesterreich heute nicht will , die
Union derselben unter Einem Haupt , das hat es sicher vor 30
Jahren auch nicht gewollt .

Die Arbeit des Pariser Kongresses konnte nach alle Dem
nur ein Kompromiß zwischen entgegengesetzten Ansichten und
Absichten sein , und daher nur etwas Unvollkommenes werden ,so künstlich auch es ausgedacht sein mochte . Die Schwerfäl¬
ligkeit des so geschaffenen politischen Organismus hat aber
ihren Grund hauptsächlich darin , daß die beiden Fürsten¬
thümer für sich bestehende Theile und dann doch wieder in
gewissen Punkten ein Ganzes bilden sollen . Dadurch wurden
politische Institutionen in ' s Leben gerufen , die sich vielfach
kreuzen und schwer Etwas werden zu Stande kommen lassen .
Die völlige Union hätte diesen Mißstand ohne Zweifel nicht
mit sich geführt ; da man sie aus andern Gründen nicht wollte
und doch offenbar war , daß das Wohl der beiden Länder ,
wenigstens in materiellen Dingen , durch Einheit gefördert
werde , so war allerdings ein solch künstlicher Organismus
nicht wohl zu umgehen .

Man tadelt nun auch das neue Statut als eine Nachäffung
konstitutioneller Staatsformen , die für diese Länder nicht paß¬
ten . Es ist wahr , das Statut ertheilt den Kammern der bei¬
den Fürstenthümer Rechte , welche z. B . nicht einmal die Fran¬
zosen haben ; allein so ganz demokratisch ist es doch nicht , da
das Wahlgesetz auf indirekten Wahlen und einem starken
Census beruht . Die „ Köln . Ztg ." wirst ihrerseits dem Sta¬
tut vor , daß der Hauptpunkt , die Regelung der bäuerlichen
Verhältnisse , darin nur als Postulat erscheine . In der That
konnte Dies aber nicht anders sein ; denn in eine Verfassung
gehören ja wohl keine Gesetzentwürfe , die durch die Mittel
der Verfassung erst geschaffen werden sollen . Wenn in einer
Verfassungsurkunde es heißt : die Presse ist frei , so überläßt
sie die Verwirklichung des Prinzips der gesetzgebenden Ge¬
walt .

Daß man nun den Fürstenthümern solche Einrichtungen
gab , hat darin seinen Grund , daß man ihnen Garantien ge¬ben wollte gegen Willkür der Hospvdaren und der Bojaren :
dem Grundübel , an welchem sie litten . Sie sollten nicht län¬
ger ausgebeutet und ausgesaugt werden ; cs sollte der Grund
zu einem freien Bürger - und Bauernstände gelegt werden ,
ohne Zweifel die erste Bedingung zur Erhebung gus barbari¬
schen Zuständen . Da man von Gründung eines erblichen
Fürstenthums absah , so konnte man in Betreff der Hospvdaren
nicht weniger thun , als durch die lebenslängliche Dauer ihres
Amtes sie gegen willkürliche Absetzung , und das Land durch
Beschränkung ihrer Gewalt gegen Bedrückungen von ihrerSeite zu schützen. Etwas einer konstitutionellen Einrichtung
Analoges war also nvthwendig , um die Zwecke der Verbesse¬
rung der innern Zustände dieser Länder zu erreichen .

An sich enthalten die gegebenen Bestimmungen viel Zweck¬
mäßiges ; allein es ist allerdings zu besorgen , daß sie in Ver¬
bindung mit dem künstlich zusammengesetzten Mechanismus
der Zwei - und Einherrschaft Mühe haben werden , ihren Zweck
zu erreichen . Die große Politik wird nicht ablassen , riese
Länder in den Kreis ihrer Berechnungen zu ziehen und ihre
Hand in der innern Entwicklung derselben zu haben , möglicher
Weise auch zu verhindern , daß etwas Lebensfähiges sich hier
entwickle . Das Schicksal dieser Länder hängt zusammen mit
dem des Staates , mit dem sie , wenn auch durch schwache
Bande , verbunden sind ; erst die Zukunft wird auch über sie
definitiv entscheiden .

Deutschland «
ff -j- Karlsruhe , 5 . Okt . Durch allerhöchste Ordre ( Nr . 48 )vom 2 . d. M . wird dem General der Kavallerie v. Gayling ,Gouverneur der Bundesfeftung Rastatt , die Erlaubniß ertheilt ,das ihm von Sr . Maj . dem König von Bayern verlieheneGroßkreuz des Verdienstordens der bayrischen Krone anneh¬men und tragen zu dürfen ; deßgleicheu dem Major Heuschvom Artillerieregiment für das ihm verliehene Comthurkreuzdes Verdienstordens vom heil . Michael , und dem HauptmannHeisler vom Generalstab für das Ritterkreuz desselbenOrdens .
V Karlsruhe , 5. Okt . Gestern und heute gegen Mittagsind die letzten Truppen hiesiger Garnison , die Artillerieund das ( 1 .) Leib - Dragonerregiment , von den Ma¬

növern wieder hier eingerückt . Die Infanterie ist , wie bereits
berichtet , schon am 1 . d . M . mittelst der Eisenbahn von
Freiburg hieher befördert worden . Der Eisenbahn -Verwal¬
tung wareine schwierige Aufgabe gestellt , indem dieselbe aneinem Morgen von Freiburg vier Bataillone , welche über
Neustadt marschirt waren , das 2 . Infanterieregiment nach
Mannheim , das ( 1 .) Leib -Grenadierregiment hieher , und von
Emmendingen die auf der Kilpenstraße nach Waldkirch mar -
schirten Truppen , einen Theil des Stabes , die Pionnierkom -
pagnie , das 3 . Füsilierbataillon und das Jägerbataillon hie¬
her , und das 3 . Infanterieregiment nach Rastatt zu befördern
hatte , sämmtliche Truppen mit den dazu gehörigen Wagenund Pferden . Die Beförderung fand in vier Zügen , zweivon Freiburg und zwei von Emmendingen , statt , und waren
dazu 98 Wagen 3 . Klasse , 12 gemischte Wagen 1 . und 2 . Kl . , .7 kleine und 5 große Pferdewagen , und 20 Transportwagen
erforderlich . Die Einrichtungen der Verkehrsdirektion waren ,
ungeachtet der Schwierigkeit , daß an gleichem Tage ein neuer
Fahrtenplan in 's Leben trat , so gut getroffen , daß sowohl die
Verladung der Pferde und des Materials , als das Besteigender Wagen durch die Mannschaft in vollster Ordnung ge¬
schehen konnte , und ebenso auch die Fahrt von allen Zügen
ohne den geringsten Anstand vollzogen wurde .

Aus dem Mittelrheinkreis , 4 . Okt . Wir müssen
Ihnen heute leider Mittheilung von zwei empörend brutalen
Gcwaltthätigkeiten machen . Am 1 . d . M . Abends
geriethcn zwei Brüder zu Moos ( A . -B . Bühl ) in dem
dortigen Rößle -Wirthshaus in Streithändel , wobei schließlicheiner derselben sein Schoppenglas ergriff und cs seinem Bruder
mit Vehemenz an den Kopf warf . Letzterer wurde schwer ver¬
wundet , so daß man allen Grund hat , für sein Leben besorgt
zu sein . Der Thäter wurde sogleich verhaftet . — Der andere
Fall ist in Wald ul in ( A. -B . Achcrn ) vorgekommen , wo ein
lediger Bursche gestern von einem andern durch mehrere
Messerstiche ebenfalls lebensgefährlich verwundet wurde . Auch
dieser wurde sofort festgenommen . Glücklicher Weise kenn¬
zeichnen solche schwere Erzesse nicht die Gesittung unseres Land¬
volkes überhaupt ; es sind vielmehr Ausbrüche roher Leiden¬
schaften , die ausnahmsweise überall Vorkommen .

Mannheim , 1 . Okt . ( Sch . M .) Die Mitglieder des
hiesigen Musikvereins , welche endlich alle vom Musikfestein Wiesbaden zurück sind , können nicht genug den herrlichen
Empfang , die große Gastfreundlichkeit der dortigen Bewohner ,das herrliche Arrangement , die Gelungenheit des Ganzen , und
die vielen Vergnügungen loben , welche ihnen von Seiten des
Festkomitee ' s und allen Einwohnern geboten wurden . — Das

*«8 . Wahrheit in Ketten.
( Fortsetzung .)

III.
Da in Frankreich die Voruntersuchung geheim geführt wird , so hörte

man Nichts mehr von dem Gay
'schen Morde , bis zu der Bekanntmachung

der Asfisenverhandlungcn , welche gegen Julius Delorme und seinen
Mitschuldigen Johannes Delorme am einundzwanzigste « September im
Gerichtsgebäude zu Bordeaux stattfinden sollten .

An dem bestimmten Tage und lange vor der bestimmten Stunde hatte
sich eine ungeheure Menschenmenge außen am Asfisengebäude versammelt
und wartete auf die Oeffnung der Thürcn . Unter ihnen waren viele
von den Einwohnern der Dörfer Bazeille und La Motte Landron , aber
Niemand von den nächsten Verwandten der zwei Angeklagten . Um zehn
Uhr wurden die Thüren geöffnet , und in wenigen Minuten war der für
das Publikum angewiesene Raum des Asstsensaales bis zum Ersticken
voll . Um ein Viertel auf Elf wurden die Gefangenen , unter Todes¬
stille , von sechs Gendarmen hereingefllhrt . Erst kam — so schildert eine
Gerichtszeitung von damals ihre Erscheinung — der Hauptangeklagte ,
Julius Delorme : er ist ein schlanker , etwa sechsundzwanzigjähriger
Mann von verständigen Züge » ; er hat ein länglichrundes Gesicht ,dunkle Gesichtsfarbe , schwarzes Haupthaar und Backenbart ; sein ganzes
Aussehen würde einen mit dem Doppelverbrechen , dessen er angeklagt ist,
nicht Bekannten für ihn cinnehmen ; ja , die einzigen echten Zeichen des
großen Verbrechers , welche er während der Verhandlungen sehen ließ ,
waren die Nervenzuckungen des Mundes und die plötzlichen Wuthblitze ,
die er aus seinen feurigen schwarzen Augen schoß , wie die Zeugen mit
ihren Aussagen fortsuhren ; Johann Delorme , sein Mitverbrecher und
Vater , hat ein Aussehen wie ein gedienter Militär , und mag etwa ein
Sechziger sein ; Beide trugen anständige schwarze Kleidung , und waren
von ihrem Vcrtheidigcr , Hin . Eduard de la Tour , begleitet . — So weit
jener Berichterstatter .

llm halb elf Uhr wurden , nachdem der Präsident und die Richter
ihre Sitze eingenommen hatten , die Geschwornen beeidigt , und die Ver¬
handlungen mit der Verlesung der Anklageakte durch den Gerichtsschrei -
ber begonnen . Im Eingang schilderte sie die Entdeckung des Brandes
und des Mordes , und stellte dann die einzelnen Umstände zusammen ,
aus denen die Schuld der zwei Angeklagten hervorgehcn sollte : Erstens
— hatte Julius Delorme vor etwa sechs Monaten von Eugen Gap ein
Haus und Stück Land , gegen Entrichtung einer lebenslänglichen Rente
von jährlichen zweihundert Franken an den alten Mann , erkauft ; der
Beweggrund zum Mord lag also klar genug da . Zweitens — gestand
Julius , ganz nahe an Gap

' s . Hof eine Stunde etwa vor dem Ausbruch
des Feuers vorbeigegangen zu sein ; dazu waren die beiden Angeklagten
die Ersten , welche von dem Feuer wußten und Lärm machten ; ferner
hatten die von der Polizei angestellten sorgfältigen Nachforschungen
ergeben , daß Niemand in der Gegend dort Fremde gesehen hatte . Die
Angeklagten bezeichneten allerdings zwei Leute , welchen sie gerade vor
der Entdeckung des Brandes auf der Landstraße begegnet sein wollten ;
allein kein Mensch sonst hatte diese Leute gesehen .

Die Anklageakte , suchte dann den Antheil , welchen Johann Delorme
an dem Mord genommen , fcstzusetzen ; allein darin verlief sie sich in
Muthmaßungen . Man vermuthete — so sagte sie — der Vater habe
Wache gehalten , während der Sohn das Verbrechen verübte , und sei ihm
nachher bei den Mitteln der Verbergung an die Hand gegangen .

Sie gab nun eine kurze LebcnSgeschichte der zwei Angeklagten , und
wühlte darin jeden , kleinen Umstand auf , der ihnen vielleicht in der
Schätzung des Publikums Schaden bringen konnte ; sie mußte jedoch
zugeben , daß ihre Familie in der Gegend in so allgemeiner Achtung
stand , daß die Behörden , ohne ihnen zugekommene vertrauliche Mitthei -
lungen , welche die beiden Delorme als die Urheber des Verbrechens bc-
zeichneten und der Polizei die Leitfäden zur Verfolgung ihrer Schuld lie -
ferten , nimmermehr Verdacht gegen sie geschöpft haben würden .

Mit einem glänzenden Lob über die uncrmüdrt eifrige Thätigkeit und

die kluge Einsicht , welche die Polizei und sämmtliche Behörden in der
Ermittelung der Verbrecher zu Händen der Gerechtigkeit entfaltet hätten ,
schloß die Anklageakte .

Die Angeklagten wurden nacheinander vom Präsidenten verhört ;
darauf die Zeugen vernommen . Die ersten dreizehn bestanden jedoch
nur aus dem Bürgermeister , den Spritzenleuten und einigen Soldaten ,
die den Brand und die Auffindung der Leiche beschrieben.

Der vierzehnte und der fünfzehnte Zeuge waren die zweiAerzte , welche zur
Untersuchung der Leiche und zur Abgabe ihres Gutachtens , wie das Ver¬
brechen verübt worden sein könne, beigezogen waren . Nach ihrer Ansicht
mußte der Mörder sich seinem Opfer von hinten genähert und ihm dann
den Schädel mit einem Beil gespalten haben . Nur zwei Streiche waren
geführt worden ; diese aber mußten augenblicklichen Tod bewirkt haben .
Während der Aussagen dieser zwei Zeugen waren beide Angeklagte sicht¬
lich ergriffen .

Mehrere Polizeiangestcllte sagten über die Verhaftung der Angeklagten
aus , über die in ihren Wohnungen vorgenommenen Nachsuchungen ,
und , schließlich , über die Auffindung des blutbefleckten Beiles in des jün¬
geren Angeklagten Gartenbrunnen .

Ein Eisenhändler , der einen Laden in La Reolle hatte , gab an : „ Ein
junger Mann sei am zweiundzwanzigsten Juli — es habe schon gedäm¬
mert — in seinen Laden gekommen und habe daS Beil , wofür er drei
Franken zahlte , gekauft . Er möge ungefähr die Größe des Hauptange¬
klagten gehabt haben , allein es sei schon zu dunkel gewesen , als daß er
sein Gesicht deutlich hätte sehen können . Auf die Frage des Verthridigers
der Angeklagten an den Zeugen , öd er schwören wolle , daß Julius
Derjenige sei, welcher daS Beil gekauft habe , versetzte der Zeuge : Be¬
schwören wolle er das nicht, denn er meine , der junge Mann habe blaue
Augen gehabt , der Angeklagte aber habe schwarze ; doch könne er sich irren .

Der nun einvernominenc Zeuge war Viktor Leblanc , der Neffe des
Ermordeten . Die Erscheinung des jungen , etwa sechsundzwanzigjähri -
gen , hübschen , fast vornehm aussehenden Mannes in tiefem Trauer -



Wasser des Rheins , das vor einigen Tagen sehr schön zu -

genommen hatte , ist wieder bedeutend im Fallen , so daß fast
alle größeren Schiffe Lichtecschiffe mitnehmen müssen . — In

Holz fängt es an , etwas besser zu gehen als bisher , obgleich
auch nicht glänzend ; aber die Fruchtspekulanten hängen die

Köpfe .

Mannheim , 4 . Okt . Gestern Nachmittag gegen 4
Uhr fand die feierliche Eröffnung Des neuen Anbaues an
dem hiesigen allgemeinen Armen - und Kranken¬
hause statt , und zwar in Gegenwart der geistlichen und

weltlichen Behörden . In gemessenem Vortrage sprach der

großh . Stadtdirektor Graf v . Henniu iwer die neue so wohl -

rhätige Vergrößerung der Anstalt , und dankte den Stiftern
und Schenkgebern in herzlichen Worten . — So eben , Nachmit¬
tags 4 Uhr , marschiren zwei Fußbatterien des königl . bay¬
rischen zweiten Artillerreregiments Lüder durch
unsere Stadt und gehen in die bayrische Pfalz . Sie kamen
mit der Eisenbahn von Darmstadt her , und wurden von dem

großh . Stadtkommandanten , Generalmajor Kuntz , am
Bahnhofe empfangen ; die Musik und die Tamboure des 2 .
Infanterieregiments Prinz von Preußen geleiteten dieselben
durch die Stadt . Am 6 . d. M . wird eine Fußbatterie des

nämlichen Regiments , in der Frühe von Ludwigshafen kom¬
mend , sich mittelst der Eisenbahn nach Würzburg begeben .

- Baden , 4. Okt . Die Zahl derFremden beträgt ge¬
genwärtig 44,473 . Die letzte Woche des Septembers brachte
davon gegen 1300 und war dabei außerordentlich bewegt und

lebendig durch die Ankunft zahlreicher fürstlicher Personen .
Vor Allem halten wir uns der Anwesenheit unseres allgelieb¬
ten Fürstenpaares , JZ . KK . HH . des Großherzogs und
der Großherzogin , zu erfreuen , sowie Sr . Königl . Hoheit
des Prinzen von Preußen , welche hier zusammentrafen ,
um ein schönes Familienfest zu begehen , das hohe Geburtsfest
der Frau Prinzessinvon Preußen , welche noch immer

hier verweilt , sowie auch Ihre Kaiser !. Hoheit die Frau
Großherzvgin Stephanie . Auch Se . Königl . Hoheit der

Prinz Albrecht von Preußen und Se . Königl . Hoheit der

Prinz Wasa waren unter den Angekommenen ; ferner Graf
Schuwaloff , Fürst Schakowsky , General Koffowski , Graf
Radnicki , Graf Wilhorst , Baron v . Uerküll , v. Grothuffen ,
V . d. Kopp , Graf Chappedclaine , v . Ouerauvillers , GrafKö -

nigSegg , v . Mallois , Oberst Dickson , Oberst Brook Taylor ,
GrafStanhope , v . Belhmann , GrafNadolinski , GrafPückler ,
Graf Albert Pourtales , Staatsminister v . Meysenbug , Oberst
Bernstorff , v . Massow , Graf Nedern , 2 Grafen v. d. Schu¬
lenburg , Oberst v. Bvpen , v. Knesebeck, v . Hoheneck , v . Stock¬

hausen , Graf v . Wylich und Loltum , Staalsrath v . Weckher -
lin , v . Klott , 2 Chevaliers v. Castillo , Herzog v . Forli , Graf
Gabriclli , Dos Santos , da Costa , Fürst Ghrta re. — Die letzte
Hälfte der vergangenen Woche erfreute die Badewelt mit zwei
glänzenden Konzerten in den neuen Sälen , beide gleich
ausgezeichnet durch die eben so zahlreiche , als gewählte Gesell¬
schaft , die das Auditorium bildete , wie durch die eminenten
Küustlertalenke , die Sinn und Gcmüth durch ihre Leistungen
erfreuten . Im ersten wirkten die Frauen Cambardi und

Dreyfus , Frln . Caussemille , Fr . Kelterer , Sivori
und Seligmann ; im zweiten Frln . Mira , Julius Le -

fort , Eug . v . Soupper , Alf . Jaell , Herrmann und

Jacques Mendös .

Offenburg , 2 . Okt . ( Frbgr. Z.) Seit 5 Wochen ist der
hiesige Gewerbskanal abgeschlagen , was sonst immer nur
14 Tage dauert und wodurch den Wasserwerks -Besitzern ein

nicht unbeträchtlicher Schaden zugcfügt wird . Betrachtet man
aber die umfassenden Wasserbauten bei der neuen Fabrik , so

erstaunt man , wie in diesen wenigen Wochen so Großartiges
konnte geleistet werden . Diese Arbeiten sind — mit Rücksicht
auf den Wasserabschlag — mit seltener Ausdauer betrieben
worden , indem Hunderte von Menschen Tag und Nacht dabei

beschäftigt waren . Nachdem nun der Kanal Ende dieser Woche
dem Betriebe wieder hätte eröffnet werden sollen , machte vor

einigen Tagen eine frevelnde Hand sich ein Geschäft daraus ,
nächtlicher Weile die Schleuste aufzuziehcn , so daß das uner¬
wartet eingedrungene Wasser namentlich bei der großen Fabrik
bedeutenden Schaden anrichtete , wodurch nun die Aufhebung
des Abschlags neuerdings verschoben werden mußte . In den !

anzuge , der nur sehr ungern sein Zeugniß abzulcgen schien, erregte be-

Nächtliches Aufsehen im Gerichtssaal . Auf die an ihn von dem Staats -

anwall gerichteten Fragen gab er an , er wohne zu La Reolle , von wo er

nur kurze Besuche bei seinem Oheim in Bazeille machte ; die erste Nach¬

richt von dessen Ermordung sei ihm am andern Morgen durch einen

Taglöhncr vom Hose zugekommen ; er wüßte Niemand des Verbrechens

zu zeihen ; Julius Dclorme sei allerdings die einzige Person , von der er

wisse, welche ein Interesse an seines OheimS Tod hatte ; er sei von früher

Jugend auf mit Julius befreundet gewesen , und hätte ihn nie einer sol¬

chen Handlung fähig gehalten ; er sei, endlich , der alleinige Erbe Eugen

Gay
's . Beim Schluß seiner Aussage schien der Zeuge von Gcmüths -

bewegung ganz überwältigt .
Damit schloß das Anklageverfahren . Die Vertheidigungszeugen be¬

standen aus Luisen und deren Eltern , welche sämmtlich bekräftigten , daß

beide Angeklagte von sechs bis acht Uhr an dem fragliche » Abend bei

ihnen sich aufgehalteu hätten ; und aus mehreren Dorfbewohnern , die

über bas gute Einvernehmen , in welchem die Angeklagten mit allen ihrer,

Nachbarn lebten , und über die allgemeine Achtung , in der sie standen ,

bestätigende Angaben machten . ( Fortsetzung folgt .)

* Ilß . Ein neuer Gott in Indien . Die Sikhs des Penb-
schab ( Labore ) , vor noch nicht vielen Jahren tapfere und erbitterte Feinde
der Engländer , haben sich bekanntlich diesen im indischen Soldatenauf¬

stande fast durchgängig als treue Unterthancn und nützliche Krieger er¬

wiesen , — eine Erscheinung und Thatsachc , die sich vorzugsweise aus

der Beliebtheit und Verehrung erklärt , welche sich in einem beinahe un¬

glaublichen und kaum je in der Weltgeschichte vorgekommenen Grade

eine Anzahl höherer brittischer Militär - und Cwilbeamten — Lawrence ,
Abbott , Nicholson u . s. w . — durch ihre energische , gerechte und kluge

Leitung und Verwaltung des Landes bei dessen kühner und abgehärteter

Bevölkerung erworben haben . Von Nicholson erzählt Nasses

( Richter am obersten Gerichtshof von Agra , in seinen „Bemerkungen über

weiten Räumen der Fabrik sind die Webstühle bereits ausge¬
stellt und wird die Anstalt somit bald dem Betriebe übergeben
werden können , wobei eine Masse Arbeiter dauernden Verdienst
finden . — Nach gemachten Erhebungen dürfte die Quali¬
tät des heurigen Weines die des letztjährigen schwerlich er¬
reichen , die Trauben reifen sehr ungleich , und findet in der
Ebene ein ziemlich starker Abgang an faulen Beeren statt . —

Obgleich wir einer reichen Kartofselernte entgegensehen ,
so sind die Preise hier doch noch verhältnißmäßig hoch ; daß es
aber Leute gibt , die 25 kr. per Sester verlangen und dabei

äußern , wenn sie diesen Preis nicht erlösen , so geben sie ihre
Kartoffeln lieber den Schweinen , klingt fast fabelhaft ; aber es

ist Thatsache , die wir belegen können .

Freiburg , 4. Okt. Unser Theater wurde vorge¬
stern wieder eröffnet und zwar mit der „ Rcgimentstochter

" .
Das Haus war ziemlich besetzt und die Erwartungen waren
in keiner Weise vorher bearbeitet worden , indem die Eröffnung
in aller Solle vorbereitet wurde . Wenn nun Manches , was
man in dieser Vorstellung auf den Brettern wie rm Orchester
hörte , weniger den Wünschen entsprach , so ist die Nachsicht
gern geneigl , auch bei einer leichteren Aufführung die erste
Produktion einer neu zusammengesetzten Gesellschaft mit der
Rücksicht , welche den oft schwierigen Verhältnissen gebührt ,
aufzunehmen . Frau Grevenberg erhielt als Marie mehr¬
fachen verdienten Beifall . .Gestern folgte ein Lustspiel , „ Die
Frau Wirthin "

, von Kayser . Diese Vorstellung war wirklich
im Stande , das Publikum zu erwärmen . Ensemble und
Einzelspiel waren ganz gelungen , und es scheinen die für das
Schauspiel gewonnenen Kräfte zu schönen Erwartungen zu
berechtigen . Vielfacher und lebhafter Beifall wurde den ge¬
strigen Leistungen zugetheilt , und Hr . Börger wurde auf offe¬
ner Szene gerufen ; auch Hr . Czermak führte die komische
Parthie des Binzens ganz vortrefflich durch , sowie überhaupt
alle Mitwirkenden das Ihrige zu einer gelungenen Vorstellung
beitrugen .

Freiburg , 5 . Okt . Mit dem letzten Verkündigungsblatte
wurde eine gedruckte „ Einladung zur Betheiligung an einem
neuen Wasserleitung S - Unterneh men in der Stadt

Freiburg
" ausgegeben . Da dieselbe keine Unterschrift trägt ,

sondern nur angibt , daß die Anmeldungen bei Hrn . Gemeinde¬
rath Betz zu machen sind , so scheint das Unternehmen vor der
Hand nur ein privates sein zu sollen . Da dasselbe aber für
die Stadt nicht ohne Bedeutung ist , so glauben wir heute die

Hauptpunkte des neuen Vorschlages angeben zu dürfen . Die
vor 15 Jahren eingerichtete Wasserleitung , die sich inzwischen
als vortrefflich erprobt hat , reicht nicht mehr aus , um noch an¬
dere Brunnen in Privathäusern einzurichteu , ohne Beeinträchti¬
gung der öffentlichen Brunnen , welche letztere Niemand wün¬
schen wird . Die lange Karthäuserstraße zudem , welche die

meisten Fabriketablcssemeute zählt , hat keine gute Trinkwaffer -

leitung . Diese soll hergestellt und zugleich eine dritte Röhren¬
führung in die Stadt geleitet werden . Nun aber kann die Ge¬
meinde , wie bemerkt wird , ihrerseits die Kosten des Unterneh¬
mens nicht auf sich nehmen , da wenigstens zur Zeit für die Zwecke
der Gesammlhcct kein so dringliches Bedürfniß für die Errich¬
tung neuer öffentlicher Brunnen vorliegt ; doch wird Beihilfe
und Vorschub erwartet , wenn sich zur Sicherstellung der Kosten
eine genügende Anzahl Theilnehmer an dem Unternehmen zu-

sammenfindet . Dasselbe sollte diesen Herbst noch in Angriff
genommen und binnen Jahresfrist vollendet werden . Der
Lau für die Karlhäuserstraße soll von der andern Stadtleitung
getrennt verrechnet werden , da derselbe größere Schwierigkei¬
ten bietet . Die Bedingungen sind folgende : Die sich melden¬
den Theilnehmer bilden eine Ballgesellschaft , gleichsam in zwei
Sektionen , eine für die Stadt - , eine für die Karthäuserstraße -

Leitung ; ein Brunnen für die Stadt soll nicht über 500 fl,
für die Karthäuserstraße nicht über 1000 fl. kosten ; jeder
Theilnehmer kann die Zuführung eines laufenden Brunnens
abzweigen , und zwar noch während 2 Jahren nach Vollen¬

dung der Leitung ; nach Konstituirung der Gesellschaft werden
10 Proz . eingezahlt ; die Stadtgemeinde soll den Anschluß der
neuen Leitung an den allgemeinen Sammler im Mösle und
an das allgemeine Brunnenleitungsnetz bewilligen ; die Anlage
soll so ausgeführt werden , daß ein Wafferüberschuß verbleibt ,
der einem Viertel der genommen werdenden Brunnenleitungen

die Empörung in den Nordostprovinzen Indiens " , London 1858 ) : Durch
ihn wurden die Bennuischen — das unwissendste , entartetste und blut¬

dürstigste Volk im ganzen Pendschab - Lande — nachdem er ihnen ihre
Bergvesten gebrochen , so zur Ordnung und Gesetzachtung gebracht , daß
im letzten Jahre seiner Amtsführung nicht nur kein Mord , Einbruch oder

Straßenraub , sondern nicht einmal einVersuch zu einem solchen vor¬
kam . Die Bennuischen selber , wenn sie bei ihren Dorfvcrsammlungen
unterden Reben , a » den Flüssen , für die sie einst mit herzinniger Lust kämpf¬
ten , über ihre Umwandlung Betrachtungen anstellen , find zu dem Schluß

gekommen , die „ guten Muhamedancr " der alten Zeiten müßten «gerade
wie Nikkei - Sein ( statt der engl . Ausspr . „ Nikk'lßönn " ) !" gewesen sein .
Mit Schwung und Ernst beloben sie ihn als einen „Hakim " ( „Weiser " ,
Arzt , Heiler , Richter ) . Besucht man die ( aus den Kriegen der Eng¬
länder gegen die Sikhs allbekannten ) Schlachtfelder von Gudscherat
oder von Tschilianwallah , so hebt das Landvolk seine Erzählung von den

Schlachten immer an mit „ Da — da stand Nikkei- Sein ! " ; und eine

Brüderschaft von Fakiren ( indische Büßer und Bettelmönche und meist

religiöse und politische Fanatiker ) in Hesara gab sogar alle Formen
des asiatischen Mönchthums aus , begann die Verehrung Nikkel -

Sein ' s , und setzt sie immer »och fort . Mehr als einmal sind diese

Fakire unserm John Nicholson wieder in den Weg gekommen und

haben sich ihm anbetend als ihrem Guru ( Gancsa , wörtlich : Vorsteher

einer Versammlung , dann : Goit der Weisheit und des Schicksals ) zu

Füßen geworfen . Er hat sie bei jeder Gelegenheit tüchtig durchpeitschen

und wohl auch einsperren lassen ; allein es half Nichts : die Sekte der

„Nikkelseinies " bleibt so unabtreibbar anbetungseifrig , wie je . Bei der

letzten Züchtigung ließ sie Nicholson unter der Bedingung laufen , daß
sie ihre Anbetung auf John Becher ( einen Kollegen ) übertrügen ; wie er
aber ihr Kloster in Hesara besuchte , fingen sie gleich wieder ihre Ver¬

ehrung des unbarmherzigen Nikkcl - Sein an !

gl . i^ lvuurrt ; dieser Ueberschuß soll der Stadtgemeinde zur
Verfügung überlassen werden , wenn sie genannten Anschluß
und Verbindung gestattet . Die ganze Leitung wird nach Voll¬
endung der Stadt als Eigenchum übergeben , und diese ist be¬
rechtigt , den Bau zu übernehmen und über die Leitung die
Oberaufsicht zu führen ; die Brunnenrechte können transferirt
werden , doch soll die Stadt berechtigt sein , selbst die Leitung
zum kostenden Preise einzulösen . Es wird in dieser Einladung
an die Hausbesitzer darauf aufmerksam gemacht , daß , je größer
die Theilnahme ausfällt , desto geringer die Kosten für den ein¬
zelnen Antheil sein werden . Dieselben sollen ohne Zweifel
niederer zu stehen kommen , als der bisherige und später wie¬
der eintretende Ankaufspreis eines Brunnenrechtes .

z Don der Leimbach , 4 . Okt . Die dankbare Erinne¬
rung an empfangene Spenden werkthätiger Nächstenliebe ist je
seltener , desto anerkennenswerther . So hat bekanntlich vor
Jahren das Städtchen Markdvrf am Bodensee ein großes
Brandunglück heimgesucht , und damals vielfache Gaben überall
her erhalten . Die dortigen Einwohner haben Dies nicht
vergessen , sondern in jüngster Zeit aus freien Stücken
eine Kollekte zum Besten der Abgebrannten von Wall¬
dorf veranstaltet , welche 78 fl. einbrachte , und solche zur
Weiterbeförderung ihrem Vorgesetzten Amte übergeben . Die
Markdorfer haben durch diese schöne Handlungsweise sich
selber ein sehr rühmliches Zeugniß ausgestellt . Der Senat
der Freien und HansestadtHamburg hat der Unterstütznngs -
kommission für die Walldorfer Abgebrannten , die ihren Auf¬
ruf um Unterstützung an denselben gesandt hatte , 25 Thlr .
Übermacht , und ihr den Rath ertheilt , sich wegen Einsamm¬
lung weiterer Gaben selber an einen dortigen Privaten oder
an den badischen Konsul zu wenden .

München , 1 . Okt . ( A . Z .) Wie mau vernimmt, hatten
die k. Staats minister für den Fall , daß die von ihnen
beantragte Auflösung des Landtags die allerhöchste Ge¬
nehmigung nicht erhallen sollte , um ihre Entlassung gebeten .

München , 2. Okt . ( Nürnb. C.) Der Ministerialrath
Or . Wilhelm v. Dönniges ist nach längerer Abwesenheit
dieser Tage wieder hier eingetroffen und wird den König auf
die Jagden in den Vorderrieß begleiten .

Kassel , 3. Okt . Der Tod hat auf eine ganz unerwartete
Weise eine auch auswärts rühmlichst bekannte Persönlichkeit
aus unserer Mitte abgerufen . Der Oberappellationsgerichts¬
rath Or . Elwers ist gestern an einer Lungenlähmnng ver¬
schieden .

Köln , 3 . Okt . ( Köln. Z .) Ueber Dresden von Warschau
kommend , traf heute früh um 8 Uhr derPrinzNapoleon
in Deutz ein . Derselbe benützte um 9 Uhr den Kurierzug der
Rheinischen Bahn zur Fortsetzung seiner Reise nach Paris .

Hamburg , 4. Okt . (Tel. Dep .) Das Schiff „Pember-
ton "

, von Virginien in Bristol angekommen , berichtet , das
Hamburger Post - Dampfschiff „ Austria "

, am
1 . Sept . von Hamburg nach Neu -Aork abgesegelt , sei am
13 . Sept . in Feuer aufgegangen . „ Pemberton " be¬
gegnete dem Fahrzeuge „ Lotus "

, nach Halifax bestimmt , wel¬
ches 18 Gerettete an Bord halte ; eine französische Barke hat
50 Personen gerettet . Näheres ist unbekannt , Kapitän Heydt¬
mann ertrunken . An Bord des verunglückten Schiffes be¬
fanden sich 500 Menschen .

Altona , 1 . Okt. (H . Bh.) Die heutige Nummer des
„ Nord . Cour . " und der „ Altonaer Nachrichten " ist von der
Polizei mitBeschlag belegt worden . Ein Grund soll nicht
angegeben sein , inbeß vermuthet man ihn in einer Mittheilung
über die letzte Sitzung unseres Depntirtenkollegiums , in der
die Vertreter der Stadt einstimmig beschlossen , sich beim
hvlstein -lauenburgischen Ministerium zu beschweren wegen der
vom Magistrat für den Bürgermeister in Anspruch genomme¬
nen Berechtigung , die Veröffentlichung des Deputirtenfolle -
giums zu zcnsiren . Aus der Stadtordnung läßt siH dieses
Recht nicht herleiten , und unser Preßgesetz kennt auch die Zen¬
sur nicht .

Berlin , 3 . Okt . Der Prinz Napoleon , welcher
sich gestern mit seinen militärischen Begleitern von Dresden
nach Leipzig begeben hatte , traf Abend -p von dort in Magde -

-

*

* In der letzten Woche bestieg ein durch seine Sonderbarkeiten be¬
kannter Engländer in Antwerpen den Thurm des Münsters , mit
einem großen Fernrohr bewaffnet , um , wie er sagte , den Donatischen
Kometen besser in der Nähe betrachten zu können . Auf der Spitze des
Thurmes angelangt , stieg der Sohn Albions , um sich dem beschweif¬
ten Gestirn so viel als möglich zu nähern , auf den Hahn und blieb
auf dieser kolossalen Wetterfahne von 5 bis 8 Uhr Abends sitzen .
Dieses Schauspiel hatte in verschiedenen Theilen der Stadt eine
große Menschenmenge versammelt , und die Neugierigen haltenden
Kometen vergessen , um ihre Blicke auf den Engländer zu richten ,
der nach diesem astronomischen Hahnenritt glücklich wieder zur Erde
herabkam .

I Major Dupoisat hat neulich aus Verzweiflung über den
für ihn unglücklichen AuSgang der Probe seines Diamanten einen

Selbstmordversuch vermittelst Ertränkens gemacht , wurde jedoch ge¬
rettet . Derselbe ist vorläufig , nach wiederholten Verhören , seiner
Präventiven Haft entlassen worden . Der vielbesprochene Stein be¬
findet sich in den Händen der Behörde . Einer der Betheiligten be¬

absichtigt , eine dokumcntirte Geschichte des Kleinods zu veröffent¬
lichen

München . ( Punsch .) Marl und Sepperl , Schuster¬
buben . Marl : Du , weißt Du nicht , wie den anwesenden Kam -

mermitglicdern die Festlichkeiten gefallen ? Sepperl : Oh , un¬

geheuer . Sie sind vor Entzücken ganz aufgelöst 1

— Astronomische Beobachtung . Die Tage find gegen¬
wärtig schon sehr kurz , die Landtage aber noch kürzer .



bürg ein und setzte mit dem Kölner Kurierzug die Rückreise
nach Paris fort . — Zum technischen Mitgliede Preußens bei
den demnächst wieder zu eröffnenden Seerechts -Kvnferenzen in
Hamburg ist nach der „ Pr . Corr . " der Geh . Kommerzienrath
Schnell in Königsberg ernannt . — Auch die „ N . Preuß .
Ztg . " freut sich über das Schreiben des Oberstaatsanwalts
Schwarck . Sie sagt mit vollem Recht : „ Wir finden an
unserm Preßgesetz gar Manches auszusetzen ; aber auch das
strengste Preßgesetz , wird es nur genau befolgt , ist besser , als
die Willkür ." — Der Geh . Medizinalrath Prof . vr . Fre -
richs aus Breslau , der schon einmal von den Leibärzten
des Königs zu Rathe gezogen worden ist , befindet sich wie¬
der hier .

Berlin , 3 . Okt . In der Frage wegen Aufhebung der
Durchgangszölle ist noch immer keine Entscheidung ge¬
troffen . Wie es heißt , hat sich der Finanzminister noch nicht
veranlaßt gesehen , die Bedenken vollständig aufzugeben , welche
derselbe gegen die bei einer plötzlichen Beseitigung der Transit¬
abgaben von Preußen zu bringenden Opfer geltend gemacht
hat . — Gestern Vormittag fuhr Alexander v . Humboldt ,
welcher wegen Schwäche in den Füßen beinahe zwei Wochen
hindurch das Zimmer hüten mußte , nach längerer Zeit zum
ersten Mal wieder an den königl . Hof nach Sanssouci , und
kehrte erst Abends hieher zurück .

Wien , 2 . Okt . Mehrere deutsche Blätter enthalten
rügende Berichte über den Mangel an Aufmerksamkeit gegen
die unlängst hier zusammengetretene Philologenver¬
sammlung . U. A. weist die „ Zeit " auf eine stark verun¬
glückte Semmeringsahrt hin . Die „ Oesterr . Ztg . " sieht sich
zu ihrem Leidwesen genöthigt , in die Klagen des Berliner
Blattes einstimmen zu müssen und liest den betreffenden Fest¬
ordnern in ziemlich derber Weise den Tert . „ Es war "

, sagt
das elftere Journal , „ von den Festordnern schon ein Fehler ,
zu einer solchen Fahrt einen Sonntag zu wählen , wo die Be¬
triebsdirektion der Südbahn wegen der Lokalfahrt nach Baden
nie der Waggons zuviel in Reserve halten kann . Es war ein
fernerer Beweis der Nachlässigkeit , daß nicht wenigstens für
ein anständiges Dejeuner am Semmering gesorgt wurde ;
endlich hieß es den Kulminationspunkt einer schlechten Anord¬
nung erreichen , wenn den Gästen im Theater bei der Festvor¬
stellung theilweise Stehplätze geboten wurden , während An¬
dern , denen die Wiener Theater nicht davonlaufen , aus allerlei
Gründen bequeme Sitze gegeben wurden . " — Im Wider¬
spruch mit allen gegentheiligen Nachrichten wird jetzt wieder¬
holt versichert , daß Hr . v . Prokesch um Versetzung in den
Ruhestand nachgesucht habe . — Hofrath Ritter v . Negrelli ,
einer der tüchtigsten Ingenieure unserer Zeit , bekanntlich der
Antagonist Stephenson ' s in der Suezkanal -Frage , ist gestern
Morgen 9 Uhr in Wien gestorben .

Italien .
Nizza , 29 . Sept . Gestern Nachmittag wurde der Advo¬

kat Garibaldi von vier Individuen angefallen und
schwer verwundet . Nach 2 Stunden erlag er seinen
Leiden . Leute aus dem Volke verhafteten drei der Uebel -
thäter ; der vierte hält sich noch versteckt . Mau weiß nicht ,
ob dieser Missethat ein politisches Motiv zu Grunde liegt .

Frankreich.
st Straßburg , 4 . Okt . Je mehr die Politik wieder in

ihre normalen Verhältnisse zurückgetreten und allenthalben
die friedlichen Zustände als unverkennbare Zeichen der Zeit
wieder die Oberhand gewonnen , desto mehr nimmt auch die
Entwicklung der materiellen und industriellen Fragen ihren
gedeihlichen Fortgang . In den jüngsten Tagen fanden meh¬
rere Ackerbaufeste im Elsaß statt . Dieselben waren mit
Ausstellungen landwirthschaftlicher Erzeugnisse mannichfacher
Art verbunden . Sowohl m Weissenburg als auch in Hagenau
bekundete sich ein Fortschritt in Allem , was auf die Landwirth -
schaft Bezug hat . Immer mehr fassen die rationellen Lehr¬
sätze der Wissenschaft festen Fuß . Unstreitig hat das Elsaß
viel von den deutschen Nachbarländern in dieser Hinsicht ge¬
lernt . Die Regierung selbst ist unermüdlich in Aufmunterun¬
gen jeglicher Art , und während noch vor einem Jahrzehnt »
Ackerbau , Pferde - und Viehzucht , sowie laudnmthlchaftliche
Behandlung aller Art im Elsaß auf einer niedrigen Stufe der
Ausbildung standen , so staunt man jetzt über die Resultate , die

erlangt wurden in Folge der thalkräfttgen Einwirkung der Ko -
mizien und Ackerbaugesellschafteu . Das gestrige Fest in Ha¬
genau hatte sich eines Zusammenflusses von mehr als 10,000
Personen zu erstellen , die sich ans allen Thcilen des Departe¬
ments einfanden . Die gelungene Veranstaltung gereicht be¬
sonders dem Präsidenten der landwirthschaftlichen Komizie
unseres Bezirkes , Hrn . Lemaitre - Chabert , zur Ehre .
Wer jetzt durch das Elsaß zieht , gewahrt nur stuft und Freude .
Allüberall zeigt sich ein reicher Segen Gottes . Ueberfluß an
Getreide , an Obst , ein seltener Ertrag der Weinberge , und
eine Fülle von Herbstfrüchten aller Art . Daß unter solchen
Umständen die Regierung die Interessen des Landes nicht ge¬
fährdete , wenn sie die freie Einfuhr von Getreide auch noch
fär ein weiteres Jahr verlängerte , und das veraltete Gesetz in
Bezug auf die bewegliche Skala außer Kraft setzte , ist begreif¬
lich ; allein nichtsdestoweniger verpflichtet sie die Bevölkerung
zu Dank , daß sic tatsächlich zeigt , daß es ihr mit Reformen
in Bezug auf Zollwesen ernst ist. Bei der außerordentlichen
Besserung der materiellen Zustände kam gerade jetzt ein gedie¬
genes literarisches Werk , welches unter dem Titel ^ aupensme
et kienksissnoe äsns lv kss - ktun « erschien , und den verehrten
Generalsekretär unserer Präfektur , Hrn . Neboul - Deney -
rol , zum Verfasser hat , zur gelegenen Zeck. Diese praktische
und wissenschaftliche Zusammenstellung zeichnet sich in jeder
Beziehung durch Inhalt und Form aus . S >ie zeigt , mit welch
gründlichem Studium Hr . Reboul die beiden Fragen erforscht
hat . Das Buch wird auch in Deutschland als eine sehr ge¬
diegene Erscheinung begrüßt und als solche beurtheilt werden .
Es schließt sich dasselbe vollständig an das auf Veranlassung
des Hrn . Präfekten veröffentlichte Werk ^ voeorixtion äu ve -

xsrtvwem äs vas - KLm " au , auf welches wir zurückkommen

werden . — Den Verfügungen der internationalen Ueberein -
kunft vom 5 . April 1840 gemäß werden am 8 . und 9 . d. M .
die badischen und französischen Kommissäre zur amtlichen Fest¬
stellung des Rheinthalweges schreiten . Sämmtliche Ge¬
meindevorstände , die am Rheinufer wohnen , sind hiervon in
Kenntniß gesetzt worden , um den Bevollmächtigten der Regie¬
rungen die uöthigen Nachweise zu liefern .

Paris , 1 . Okt . Wie man der „ Köln . Ztg . " versichert ,
hat das günstige Urtheil , welches die dänische Note an¬
fänglich in Frankfurt gefunden hat , nicht lange angehalten .
Zuerst Hannover und dann Preußen traten dagegen in die
Schranken , und man glaubt , daß der Kommissionsbericht , der
eben in der Ausarbeitung begriffen ist, kein günstiger wird . —
Die Frage wegen der Umwandlung der Hospitiengüterin Staatsrenten schlummert , doch sie schläft nicht . Gegen¬
wärtig sind die Generalinspektoren der Hospitien und Wohl -
thäligkeitsanstalten sämmtlich auf Reisen . Einer derselben hat
Auftrag vom Minister des Innern , einen Gefammtbericht über
diese Frage zu erstatten . — Wie der „ Jndep . Belge " von
hier geschrieben wird , beabsichtigt der Zaar , im nächsten Früh¬
jahre Frankreich und England zu besuchen . — Die Russen
werden außer Villafranca , wo sie am 25 . Okt . das Terrain
übernehmen , auch in Beyrut und Alexandria ähnliche Dampf¬
schifffahrts -Niederlassungen gründen . Wenigstens sind Ver¬
handlungen dieser Art mit der Pforte , mit dem Vizekönige von
Egppten , und mit dem Könige von Griechenland im Gange .

Belgien .
Brüssel , 1 . Okt . ( Sch . MI Es würde mich zu weit füh¬

ren , wenn ich die Berathungen und Verhandlungen des ge¬
stern aufgelösten Kongresses für Feststellung des
literarischen Eigenthums in einem Briefe zusam¬
mendrängen wollte . Es genügt übrigens dem größeren Pu¬
blikum , zu wissen , daß die Lösung der zur Verhandlung ge¬
kommenen Fragen , nach reiflicher Beraihung im Schooße der
Sektionen , stets im Sinne eines besonnenen , die Zukunft wie
die gegenwärtigen Verhältuisse richtig würdigenden , daS Prin¬
zip der Gerechtigkeit sowohl zu Gunsten der Autoren , als im
Interesse der Gesellschaft wahrenden Liberalismus ausgefallen
ist . Die internationale Sicherung schriftstellerischen Eigen -
rhums , die Gleichstellung der Aus - und Inländer hinsichtlich
des Schutzes vor Nachdruck , die möglichst starke Herabsetzung
der auf Bücher und Kunstprodukten ruhenden Zollgebühren ,die Aushebung zahlloser Beschränkungen und Hemmungen des
Buch - und Kunsthandels wurden in tüchtig verarbeiteten Be¬
richten gerechtfertigt und ohne Widerspruch von der Versamm¬
lung gutgeheißen . Lebhafter wurde der Kampf der Ansichten ,als die Frage über Perpetuität oder beschränkte Dauer des
Autorrechtes zur Sprache kam . Nach Herden Seiten hin lie¬
ßen sich talentvolle Redner vernehmen ; die Abstimmung aber
ergab für die Beschränkung der Dauer der Autorrechte eine
ansehnliche Majorität . Diese Dauer wurde sodann auf 50
Jahre nach dem Tode des Verfassers festgestellt . Ein Mit¬
glied trug in der gestrigen Schlußsitzung darauf an , es möchte
der Kongreß seinen Unwillen ausjprechen über den in Sachsen
trotz der Verträge noch ausgeübten Nachdruck ; der Präsident
Faider , der die oft stürmischen Debatten mit musterhafter
Würde und Einsicht geleitet , erklärte , die Mission des Kon¬
gresses bestehe nicht im Rügen und Klagen , sondern in der
Erforschung und Aufstellung der den Mängeln der Gegenwart
abhelfenden Grundregeln , und der Antrag wurde sofort abge¬
wiesen . Bei der Auflösung der Sitzung thal der Präsident
der Versammlung kund , daß das organisirende und als defi¬
nitives beibehaltene Bureau von der belgischen Negierung
nächstens in eine legislative Kommission werde umgeschaffen
werde » , mit dem Auftrag , ein vollständiges Vorprojekt über
literarisches und künstlerisches Eigenthum aufznstellen . Die
Mitglieder des Bureau ' s und viele der namhaften Fremden ,
welche an den Berathungen Theil genommen , wurden gestern
zur königlichen Tafel gezogen . Se . Majestät und der Kron¬
prinz hatten Tags zuvor über eine Stunde der Gcneralsitzung
bcigewohnt .

Montenegro .
* Der „ Oest . Ztg . " zufolge haben sich die Montenegriner

in neuerer Zeit der sog. Suttoria , eines schmalen , an den öster¬
reichischen Kriegshafen der Bocche di Catlaro führenden , tür¬
kischen Landstrichs bemächtigt , so daß sie , wenn sie in dessen
Besitz bleiben würden , bis ans Adriatische Meer vorgedrungen
wären .

Türkei .
* Aus Konstantinopel wird gemeldet , daß die seit lange

projektirte türkische Bank ( Bank of Turkey , nicht zu verwech¬
seln mit der Ottoman Bank ) die Konzession erhalten und be¬
reits die vorgeschriebene Kaution an den Staatsschatz abgelie¬
fert hat . — Das durch die gänzliche Verwirrung der Finanz¬
verhältnisse dringend gebotene Ersparungssystem wird konse¬
quent fortgesetzt . Die Gehalte der Angestellten sind , jedoch ,wie es scheint, nur provisorisch , um 10 Prvz . herabgesetzt , und
nächstens wird ein verschiedene Verwaltungsbehörden betreffen¬
der Erlaß erscheinen , um die Zahl ihrer Mitglieder zu regeln ,
beziehungsweise zu vermindern . — Den Erhebungen zufolge ,
welche die bereits gemeldete Einschmuggelung falscher Kaimes
zum Gegenstände haben , sind letztere in Amerika fabrizirt
worden .

Vermischte Nachrichten.
— Mannheim , 30. Sept . (Fr . I .) Während cs die ganze

Woche in unserm Hopfengeschäft lebhaft war und die Preise
ziemlich rasch anzogen , ist es seit gestern wieder etwas ruhiger .
Zum Theil sind hieran die israelitischen Feiertage Schuld , zum Theil
find aber auch die Anschaffungen derart gedeckt , daß man einem
ruhigeren Geschäft und mäßigeren Preisen entgegensetzen darf .
Seit unserem letzten Berichte stellen sich die Preise durchschnittlich :
im Brurhcin ackf circa 95 fl . , Heidelberg und Umgegend auf 100 bis
110 fl . , Württemberg auf 85 — 90 fl . , Rottenburg sehr lebhaft .
Reutlingen keine Waare mehr. Französische Hopfen sind pro 52 Kilo
120—160 Fr . je nach Qualität angeboten . In Bayern ruhig und
weichend.

— München , 3 . Okt . DaS Oktoberfest wurde heute in
üblicher Weise eröffnet . II . MM . König Mar und Königin
Marie , König Otto von Griechenland , die königl. Prinzen Luit¬
pold und Adalbert , und das großh . Paar von Hessen wohnten
demselben im Königszelte an . Wohl an hunderttausend Menschen
hatten die terrassenförmigen Höhen an der Festwiese und diese selbst
besetzt.

— Würzburg , 30. Sept . Man schreibt der „Zeit " : Von
der höheren katholischen Geistlichkeit dahier wurde vor kurzem an
das k. Staatsministerium der Antrag gerichtet , dem Professor der
Philosophie an der hiesigen Universität , vr . Hoffmann , den Vor¬
trag der Baader ' schen Philosophie , über welche derselbe schon
seit 23 Jahren liest , zu untersagen . Bei dem römischen Stuhle
wurde der Antrag gestellt , die von Hoffmann herausgegebenen
Werke Baader 's , als dem Katholizismus feindliche Lehren enthal¬
tend , auf den Inder der verbotenen Bücher zu setzen . Gutem Ver¬
nehmen nach sollen diese Anträge sichere Hoffnung auf baldige Ver¬
wirklichung haben . Es würde dies Verbot der philosophischen Vor¬
träge des Professors Hoffmann allerdings in einen schwer zu erklä¬
renden Gegensatz zu der Thatsache treten , daß König Mar zur
Deckung der Druckkosten für die bändereichen Werke des in München
verstorbenen Philosophen Franz v . Baader , welche wenige Abneh¬
mer fanven , ein Geschenk von 10,OM fl. aus seiner Kabiuetskasse
dem Herausgeber Professor Hoffmann früher reichen ließ.

— Der Herzog von Ventignano ( Cesare della Balle —
als tragischer Dichter rühmlich bekannt) gilt in Neapel allgemein
für einen lottstore (mit dem bösen Blick behaftet) , und wirv deß-
halb wegen seines angeblich Unglück bringenden Einflusses möglichst
vermieden . Nun geschah es , daß beim Einsturze des Tunnels unter
Riffofalconi gerade das Haus einfiel, in dem der Duca wohnte .
Niemand wollte ihm hierauf eine Wohnung vermicthen ; der Advo¬
kat Starace allein wagte cS , dem Vorurthelle zu trotzen , und bot
ihm sein Haus an . Wenige Tage , nachdem der Duca eingezogen ,
raffte aber den Hausherrn dcr Tod weg , und begreiflicher Weise ist
de« Glaube an die lettslura durch dieses Zusammentreffen der Um¬
stände jetzt mehr als je bekräftigt .

— Das Eisteddfod , oder Bardenfcst von Wales , soll
in diesem Jahre mit besonderem Glanze gefeiert werden, und zwar in
Llangollen , dem lieblichsten der Thälcr . Der Ort Llangollen selbst ist
ein ziemlich ärmliches und schmutziges Slädtche» der Grafschaft Denbigh
( Nord -Wales ) am Dee , in deffenNähedie Ruinen der AbteiValliS Crucis
und das Denkmal des wälschen Fürsten Eliseg . DaS Fest hat bekanntlich
den Zweck , das Studium der wälschen (kymrischen, oder im engern Sinn
brittischen) Sprache , Poesie und Musik und die Kenntniß der LandeSalier -
thümer zu erhalten , sowie die einheimische Kunst und Manufaktur zu
fördern . An die besten Dichter, Redner, Musiker (zumal Harfner ) u. s.
w. werden Preise vcrtheilt , wozu im Ganzen 500 Pfd . Sterling be¬
stimmt find. Auch der Man » und die Frau , welche während des Festes
das eleganteste Waliser Nationalkostüme trage» , empfangen eine Prämie
von je 10 Pfund Sterling . Die Versammlungen werden unter einem
Zelte gehalten, das 7000 Personen fassen kann.

— Ein Artikel , der erst kürzlich aus Birma eingeführt worden ,
verspricht für Chemiket und Fabrikanten mit der Zeit sehr wichtig
zu werden . Im Handel kommt er unter dem Namen Rangoon -
Theer vor . Er ist eine Art Erdpcch , das von den Birmanen in
der Nähe des Frawaddy aus Löchern , die sie in den Boden graben ,
geschöpft und dann in eisernen Gefäßen hermetisch verschlossen wird .
Nachdem schon früher von einzelnen Chemikern Versuche damit an -
gestellt worden , find dieselben jetzt mit äußerst günstigem Erfolge in
der berühmten Lichtfabrik von Price zu Vaurhall im Großen wie¬
derholt worden , worüber Mr . Barlow in einer Vorlesung in der
Ropal -Jnstitution einiges Nähere mitgetheilt hat . Aus dem schwar¬
zen Thecr gewinnt man nämlich eine schöne wachsähnliche Substanz ,
Belmontine , und die daraus bereiteten Kerzen sind so klar und
brennen so hell, daß Wachskerzen dagegen dunkel erscheinen. Außer¬
dem erhält man drei verschiedene Arten Oel , — eines, das in einer
Flasche etwa wie Branntwein ausfieht , eine sehr Helle Flamme gibt ,
sich aber nur mit einem Dochte entzündet , so daß dabei keine Erplo -
sion zu befürchten ist ; die beiden andern , von brauner Farbe , eig¬
nen sich zum Schmieren von Maschinen , da sie das Metall durchaus
nicht wie andere Oele angrcifen . Ein daraus gewonnenes Fleck -
waffer entfernt Flecken aus Stoffen aller Art . selbst Seide von den
zartesten Farben , und hat man endlich auch noch Proben von einem
herrlichen Scharlachpulver daraus bereitet , das zum Färben ver¬
wandt werden kann.

— Die Kirche von Cires - le - Melle im Oise - Departement , die
ihrer Feuchtigkeit wegen sehr ungesund war , ist durch Drainirung
von diesem Uebelstande gänzlich befreit worden . Dieser Versuch
hat so überraschende Ergebnisse geliefert , daß bereits in mehreren-Kirchen Frankreichs die Drainirung nachgeahmt wird .

— Die Frau eines Pariser Arbeiters war äußerst jähzornig
und zerbrach in solchen Fällen Alles, was ihr in die Hand gerieth ; vor
einigen Tagen kam es zwischen ihr und ihrem Manne bei Tische zueinem kleinen Wortwechsel , und der Ehemann zuckte , weil er Auf¬
tritte fürchtete , die Achseln und stand auf . Diese Bewegung setztedie Jähzornige jedoch so in Wuth , daß sie wiederum Sachen zu zer¬
brechen anflng . Als sie sogar nach dcr Pendule griff , um dieselbe
ihrem Manne nachzuschleudern, drehte er sich um, umfaßte sie, und
hielt ihr die Arme so fest zusammen, daß sie sich nicht rühren konnte .
Die Frau schrie, tobte , schäumte, dann ward sie plötzlich laut - und
regungslos . Der Arbeiter ließ sie jetzt los , da er glaubte , sie sei in
Ohnmacht gefallen , wusch ihr das Gesicht mit Essig und kaltem
Wasser — vergebens , sie war und blieb bewegungslos , der Jähzorn
hatte sie getödtct .

— Obgleich bereits mit dreizehn Theatern gesegnet , wird Turin
bis künftigen Monat nochmals einen Bühncnzuwachs erhalten , und
Zwar in einem zweiten französischen Theater , welches dem frucht¬
baren französischen Bühnendichter zu Ehren „ Theatre Scribe " ge¬
nannt werden soll. Erbauer desselben ist Graf Piola ; die Bühne
wird eine der größten sein, die dann Turin besitzt .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Her« . Kroenleiu .



Alter

L .60 . Neckarbischofsheim . Am
>2 . dieses Monats entschlief zn einem
besseren Leben Rechnungsrath Johann
Philipp Wagner dahier in einem

_ _ von 80 Jahren ; wovon entfernteren
Freunden und Bekannten mit der Bitte um
stille Theilnahme diese Nachricht widmen ,

Neckarbischofsheim , den 4 . Oktober 1858 ,
Die Hinterbliebenen .
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rstdiss in «ler llolbucddsnülung
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K .01 . Freiburg .

Gesellen -Gesiich .
Bei Scffelmacher Wehrte in Freiburg im Br .

finden 2 Seffelmachergesellen , sowie eine geübte Flech¬
terin gegen guten Lohn ständige Beschäftigung .

Kellnerstelle-Gesuch
L .66 . Ein junger , gewandter Kellner von gesetztem

Charakter , welcher schon in verschiedenen Hotels ser-
virte , mit den besten Zeugnissen versehen , wünscht
baldigst eine Stelle zu erhalten ; sein Eintritt könnte
auch wo möglich gleich erfolgen .

Gefällige Franko - Offerten unter Nr . 666 besorgt
die Expedition dieses Blattes .

7 .978 Heidelberg .

Werkflihrer -Gejuch .
Zn eine der ältesten Tabak - und Cigarrenfabriken

wird ein tüchtiger Werkführer gesucht. Offerte find
mit der Chiffre franco poste restante Heidelberg
einzureichen ._

ovo

Ein fehlerfreies Reitpferd , Kohlfuchs ,
acht Jahre alt und sehr gut geritten , ist
wegen Abreise , in Baden Nr . 356 Ste¬

phanienstraße , zu verkaufen .
Näheres bei der Expedition dieses Blattes ._
3 . 958 . Karlsruhe .

Leihhauspfänder - Versteigerung .
In dem Leihhaus - Bureau werden versteigert ,

Mittwoch den 6. Oktober d . I .,
Nachmittags 2 Uhr :

3 gr . bad . 4V ? o Eisenbahn - Obligationen s 1000 ff. ;
50 - fl.- und 35 - fl .- Loose ; goldene und silberne Taschen¬
uhren , silberne Eß - und Kaffeelöffel , Ohr - und Finger¬
ringe , Brachen , «Stecknadeln , Reißzeuge rc. ;

Donnerstag oeu 7. Oktober d . I .,
Nachmittags 2 Uhr :

Ober - und Unterbetten , Pfulbcn , Kissen , Garn ,
Schuhe , Stiefel , Zinngeschirr , Bügeleisen , Regen¬
schirme rc. ;

Freitag den 8. Oktober d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr :

Kleidungsstücke , Leinwand , Luch , Kattun und sonstige
Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 2 . Oktober >858 .
_ Leihhaus -Derwaltung ._

L .56 . Karlsruhe .

Mübelversteigtrung.
Mittwoch den 13 . und Donnerstagden 1L . Oktober 18S8 ,
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags

von 2 Uhr an ,
läßt Herr Blagden Hale , königl . engl . Oberst ,
wegen Wegzug ein vollständiges Ameublement von
10 Zimmern ^
im Hause des Herrn Hoftapezier Haßlinger

vor dem Ettlinger Thor dahier , öffentlich gegen gleich
baare Zahlung versteigern , als :

2 Kanapee mit Stühlen , 6 Fauteuils , 10 ausge¬
richtete Betten , 3 Damen - und l Herren - Schreibtisch ,
1 Auszugtisch , 2 Theetische , 2 Klappentische , 1 Spiel -
tisch, 1 Nähtisch , 5 tanneneWaschtische , 6 nußbaumene
und 9 tannene viereckige Tische , 1 Consoltisch , 15 ver¬
schiedene Kommoden , 1 Waschkommode mit Marmor -
platte , 1 Spiegelschrank , 1 Schubladenschrank , 1 Eck¬
schrank , 3 nußbaume,leBücherschränke mit Glasthüren ,3 Chiffonniers , 1 Büffet mit Aufsatz , 8 Nachttische ,9 Kleider - und Weißzeugschränke , l Küchenschrank ,
1 Glasschrank ( Aufsatz ) , 12 mit Leder überzogene
Stühle , 19 Paar lange Vorhänge , 10 Portiere » ,
1 Stiegen - und 7 Zimmerteppichc , Porzellan - und
Glassachen , Spiegel , Küchengeräthe , 1 eisernen Ofen ,2 plattirte Tafelaufsätze und 3 Kannen , Affenthaler
Wein in Flaschen , unv andere Gegenstände , sodann :
am ersten Tage der Versteigerung , Vormit¬

tags ll Uhr :
Eine kleine englische Korbchaise und ein kleines brau¬

nes Pferd , 4 Jahre alt , nebst Geschirr , wozu die Lieb -
Haber eingeladen werden .

Auch ist das ganze Haus , nebst daran stoßendem
Garten genannter Herrschaft , auf Verlangen in zwei
Abheilungen sogleich zu vermiethen .

Die zur Versteigerung kommenden Gegenstände kön-
nenam Dienstagden12 . d. M ., Nachmittags von
1 dis 3 Uhr , eingesehen werden , wozu die Liebhaber
einladet

Herrenschmidt , Gerichtstarator.
Karlsruhe , den 5 . Oktober 1858 ._
Gutta - Percha -Fabrikate

als flache und runde Riemen , Schuhsohlen , Röhren ,
Schläuche , Papier u . s. w . bei

Thomas Eller in Mannheim
Conradin Haagel in Karlsruhe .
Johannes Durst in Freibnrg i. B .

K .30 . Ettenhetnü

Viehversteigerung .
In den grundherrlichen Schlvß -

. und Maierhofstallungen zu Rust
werden am

Dienstag den 12 . Oktober d. I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

1 fetter Ochs ,
39 fette Kalbinnen ,

8 fette Kühe , worunter einige trächtig find ,
gegen baare Zahlung öffentlich versteigert . >

Ettcnheim , den 2 . Oktober 1858 . .
Die grundherrl . Fried , v. Böcklin '

schc Gutsverwaltung .
G s ch r c y.

3 . 433 .

MILK 8 MIVLK8M als Volkslied , in neuer dMer
X.27 . So eben erschien das erste Heft der

Oclavausgatze ... Mtyer 's Universum,ein Auszug der schönsten , interessantesten und wertbvollsten Artikel und Stahlstiche aus der großen Quart - AuSgabe . Ein ausführlicher Prospekt » - über den Geistund Zweck dieses berühmtesten und beliebtesten aller Bilderwerke wird den meisten Zeitungen beigel eqt und von allen Buchhandlungen gratis vertheilt .

Bedingungen der 8u6skriMon.
Umfang des Werks : Die Oktav - Ausgabe ist auf fünf Bände berechnet.Art und Weise des Erscheinens : Das Werk erscheint in Heften , deren wöchentlich eines ausgegeben wird . Zwölf Hefte bilden einen Band. Da¬ganze Werk wird demnach , bei zugefichertem regelmäßigem Erscheinen , ungefähr binnen Jahresfrist , in 60 Lieferungen beendet .Inhalt : Jedes Heft enthält drei bis vier in Stahl gestochene , und mit Meisterschaft ausgesührte Ansichten mit 12 bis 16 Sellen füllenden zugehörigenArtikeln .
Preis : Der geringste , der je für ein Werk dieser Art gefordert wurde , nur

3 - Sgr . oder LL Kreuzer rhein .
für die Lieferung , bei einer in allen Theilcn prachtvollen Ausstattung .

Prämie : Jeder Subskribent, der das Werk bis zu Ende bezieht , erhält in dem großen Stahlstich :
Die Schlacht von BunkerM ,ein Geschenk der Verlagshandlung von so bedeutendem Kunstwerth , wie noch nie eines dem Publikum geboten wurde . Probehlätter , sowie Probehefte liegenin allen Buchhandlungen zur Ansicht .

VEk " Die Buchhandlungen sind in den Stand gesetzt , Subskribenten -Sammlern außerordentliche Vortheile zu gewähren .Hildburghausen , im September 1858 .
Das Bibliographische Institut .Subskription in Karlsruhe bei Braun , Creuzbauer Ls Viereck , Bielefeld , Geßner , und Holtzmann .

K.42 . In unserem Verlage ist so eben erschienen und in der 18 . Braun '
schen Hvfbuchbandlung

in Karlsruhe vorräthig :

Geschichte Friedrichs - es Zweiten ,
Königs von Preußen ,

genannt

Friedrich der Große ,
von kachle .

Deutsche vom Verfasser autorisirte Uebersetzung
, „ von I . Neuberg ,

Uebersetzer der „ Beitrage zum Evangelium der Arbeit "
, der „ Vorlesungen über Helden u. Heldenverehrung " ic .I . Band I ste Hälfte , Bogen l — 20 . gr . 8 . geheftet in Umschlag . Preis l Thlr . 7 >/r Sgr .

( I . Bd . 2te Hälfte , Bogen 2l bis zum Schluß , nebst Titel , Vorwort und Jnhalts - Verzeichniß folgen insehr kurzer Zell nach .) Königl . Geh . Ober - Hofbuchdruckerci ( R . Decker ) in Berlin .
L . 51 . Offenburg .

Nicht zu übersehen ! !
Für Gemeinden , Industrielle und Privaten .

Die Vorzüge der DchiAvI - BeleuHiHNtz — das mit der Preismedaille erster Klaffe bei derPariser Industrie - Ausstellung beehrte Mineralöl - - bestepend
1) in der wesentlichen Oekonomie von ca . 30 s 45 Proz . gegen Pflanzenöl ,2 ) in einem selbst das Gas an Jntensivität übertreffenven Lichte,3) Einfachheit , Reinlichkeit und Billigkeit der dazu erforderlichen Lampen ,4) Gefahrlosigkeit , da es nicht wie das Gas , Photogene oder Camphtn cxplodirt ,sind heute , nach mehrjährigen Erfahrungen , aufs evidenteste dargethan ; auch habe ich seit dessen Einführung inDeutschland eine Menge Städte zur Straßenbeleuchtung , Fabriken , Bureaur , Wirthschasten und Haushaltungendamit eingerichtet , von denen die glänzendsten Zeugnisse bei mir zur Einsicht vorliegen .Bei Beginn der Wintersaison empfehle ich daher dieses neue Beleuchtungsmateriäl , sowie die dazu be-

nöthigten Lampen allen Administrationen , Industriellen und Privaten aufs angelegentlichste und lade solche zuVersuchen ein , aus denen die angezeigten Vortheile sogleich werden bestätigt gefunden werden .Die Maas Prima -Schifte erlasse ich ä S1 kr. ,,, „ doppelt gereinigte Schifte s A4 kr. ,franko hier genommen , psr nstto vornpinnt zahlbar .
Zeichnungen von Lampen ftehen zu Diensten .

Offenburg , im Oktober l858 .

Herd . vr .
li .65 . Karlsruhe .

Allgemeine Versorgungsanstalt im MoßherzogthumSa - en .
Bekanntmachung .

Die Mitglieder der diesseitigen Anstalt werden benachrichtigt , daß die Auszahlung der Renten für dasJahr 1858 vom 15. Oktober d. I . an beginnen wird .
Diese Renten betragen für je eine volle Einlage von 200 ff .

Jahresgesellschaft

1835 . . . .
1836 . . . .
1837 . . . .

Dividende .
1838 . . . .
1839 . . . .
1840 . . . .
1841 . . . .
1842 . . . .

Dividende
1843 . . . .
1844 . . . .
1845 . . . .
1846 . . . .
1847 . . . .

Dividende
I84V/49 . . . .
1850 . . . .
1851 .
1852 . . . .

Dividende ,
1853 . . . .
1854 .
1855/56 . . .

Betrag der Renten und Dividenden aus einer Einlage von 200 fl. lir Classci II . lllad ll > c l > lVb . IVo. V » . Vb . VIa . VIb .
fl . Ir. st. kr. fl- kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. L

"
kr. fl. kr.7 46 8 — 9 13 12 21 16 31 25 5l 33 21 60 15 143 28 243 137 32 7 57 9 7 11 27 13 22 19 14 22 10 28 44 79 38 217 40 3007 21 7 47 8 56 11 19 >3 29,19 — 39 37 39 37 78 39 ZOO_ -b— — — — — 47 — 47 3 6 8 41 ll 8 — - _ _ _

7 14 7 32 8 46 8 46 12 13 16 32 18 54 25 6 70 29 70 29 281 567 l8 7 22 8 30 8 30 ll 58 15 31 20 36 25 37 56 3 88 57 300 _
7 11 7 22 8 12 8 12 11 26 13 35 22 55 24 _ 65 35 65 35 144 507 12 7 29 7 50 7 50 11 lO 14 2 17 38 19 32 25 26 53 11 84 4910 7 28 7 51 7 51 lO 42 ll 12 15 12 15 ! l2 21 9 37 6 80 10— — — — _ 5 - 5 — 3 5 9 — 27 — 42 — 13 _ —
7 7 7 13 7 18 7 18 7 11 ll 59 13 25 13 25 13 39 25 31 52 27 5 7 10 7 19 7 19 7 28 11 11 13 16 l4 37 15 11 25 6 607 3 7 5 7 7 7 7 7 6 11 42 11 42 13 3 15 44 26 14 34 267 3 7 5 7 11 7 11 7 16 10 30 10 30 14 48 14 48 14 48 24 527 2 7 5 7 5 7 5 7 4 11 12 11 12 14 4 14 29 15 17 43 14— — — — — — — — — — 7 57 5 33 1 27 2 52 _ _
7 1 7 2 7 3 7 3 7 9 7 9 12 40 13 7 13 7 19 46 47 557 1 7 1 7 __ 7 — 7 — 7 — 10 12 13 14 13 31 19 59 19 597 — 7 — 7 5 7 5 7 3 7 3 10 — 10 18 11 46 22 21 22 217 — 7 — 7 2 7 2 7 1 7 1 9 17 11 47 11 47 13 l 19 321— — — — — — — — — — —— — — 2 10 1 32 42 1 91l 7 — 7 2 7 2 7 1 7 1 7 1 9 46 10 27 10 27 10 27
7 — 7 — 7 — 7 — 7 — 7 — 7 — 9 — 9 19 13 36 13 36
7 — 7 — 7 — 7 — 7 - 7 7 - 9 16 9 16 Ich 52 lO 52

Wir laden die zum Bezüge von Renten berechtigten Mitglieder hicmit ein , ihre Renten vom genanntenTage an entweder dahier bei unserer Hauptkafsc , oder auswärts bei unser « Geschäftsfreunden unter Vorlageder Rentenscheine auf welche die Zahlung vorgemerkt werden muß — zu erheben , und zwar in Person , oder
durch schriftlich Bevollmächtigte .

Die Nummern rer Rentenscheine , auf welche volle und theilweise Renten für 1858 bezahlt werden , findin einem gedruckten Verzeichnisse zusammengestellt , und es kann jedes Mitglied sowohl hier auf unserm Bureau ,als auswärts bei den Geschäftsfreunden davon Einsicht nehmen .Wer geneigt ist, der in Bildung begriffenen , aus den Jahren 1857 und 1858 bestehenden , 21 . Jahres -
gesellschast deizmretcn , wolle sich bis zum Schluffe des Monats November anmelden .

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1858 .

^ _ Verwaltungsrath ._
K.48 . Pforzheim .

Fässer - und Faßlager -
Verkauf .

In dem Stiftskeller dahier liegen8 woblerhaltene Weinfässer von 5 bis 19 Ohm , und4 eichene Faßlager von 23 bis 28 Fuß Länge zumVerkauf .
Liebhaber hiezu wollen sich an die Unterzeichnete

Verwaltung wenden .
Pforzheim , den 29 . September 1858 .

Großh . adel . Damenstists - Verwaltung .
Rau .

L .64 . Mannheim .

Versteigerungs -Zu¬
rücknahme .

Die auf 29 . d. M . angeordnete Zwangsversteige¬
rung der Liegenschaften des Bierbrauers Johann Bap¬
tist Russcrt dahier ist zurückgenommen .

Mannheim , den 4 . Oktober 1858 .
Fr . Heißlcr , Notar .

L . 4 . Karlsruhe . ( Brod - und Fonrage -
Liefernng .) Die Brodlicferung für die Garni¬
sonen Freiburg , Kehl , Karlsruhe , Bruchsal , Schwe¬

tzingen , Mannheim und die zum Montirungs - Kom -
missariat in Ettlingen kommandtrte Mannschaft , so¬
dann die Fouragelicferung für die Garnisonen
Konstanz , Freiburg , Rastatt , Karlsruhe , Bruchsal
und Mannheim während der zwei Monate

November und Dezember 1858
soll im Weg der Soumission an den Wenigstnehmen¬
den in Akkord gegeben werden . Die zur Uebernahme
solcher Lieferungen Lusttragcnden haben

1) die bei den betreffenden Garnffons - Komman -
dantschaften , sowie bei dem unterfertigten Sekre¬
tariat aufgelegten Lieferungsbedingungen ein¬
zusehen ;

2) die Soumisfionen an das großh . Kriegsmini -
stcrium portofrei , versiegelt und mit der Auf¬
schrift „ Brod - ( Fourage - ) Lieferung für die
Garnison kl . X . " einzusenden , oder solche bis

Donnerstag den 14 . Oktober d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

in die auf dem diesseitigen Bureau ausgestellte
Soumissionslade einzulegcn .

3 ) Jeder Soumittent hat seiner Soumisfion ein
gcmeinderäthliches , von dem betreffenden Amte
beglaubigtes Leumunds - und Vermögenszeugniß ,
oder die Kriegsministerialvcrfügung beizulegen ,
wodurch derselbe von Vorlage eines solchen
Zeugnisses befreit wurde .

4) Jeder Soumittent hat bet der Soumissions¬
eröffnung persönlich oder durch einen schriftlich
Bevollmächtigten anzuwohnen .

Hierbei wird bemerkt , daß die Preise für jeden
Ort einzeln angegeben sein müssen .

5) Die Soumissionen für Brod sind auf den
Schuß s 7 Pfund 16 Loth , jene für die Fou -
rage auf die leichte Ration , bestehend in

6Meßle Haber , 7 ' /» Pfund Heu und 4 ' /»
Pfund Stroh ,

zu stellen , und es ist der Preis für diese Haber - ,
Heu - und Strohquantität je besonders anzu¬
geben .

6) Für die Brodlieferung werden nur Inländer zu -
gelaffen .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1858 .
Sekretariat des großh . Kriegsministeriums .

G c m p P .

,1 .896 . Nr . 5095 . D arm st a dt .
Main -Neckar-Bahn.

( Verkauf abgängiger Mate¬
rialien .) Auf dem diesseitigen Bahn¬
hofe zu Darmstadt lagern zur Zeit

1 ) Kupfer , circa 70 Zollzentner ,
2 ) Radachsen , „ 13 „
3 ) Radbandagen , ca . 550 „

welche dem Meistbietenden unter der
Bedingung überlasse » werden sollen ,
daß deren Abfassung am Orte der La¬
gerung gegen Baarzahlung innerhalb
drei Wochen nach erfolgtem Zuschlag
stattfindet .

Schriftliche Ueberuahms - Angebote
sind bis zum 15 . Oktober l - I . anher
einzureichen und können die genannten
Materialien inzwischen auf dem ge¬
dachten Bahnhofe eingesehen werden .

Darmstadt , den 25 . Septbr . 1858 .
Direktion der Main - Neckar - Bahn .

K .59 . Hcilbronn .

Beschlagnahme von Aktiv -For¬
derungen .

In Folge der gegen den Kaufmann Wilhelm Molt ,
früher hier , in letzter Zeit zu Zell , Amts Gengenbach
in Baden , ctablirt , angcordnetcn Vermögens - Unter¬
suchung werden die Ausstände des Geschäfts „ Berg¬
bau in Zell am Hammersbach und des Berg¬
bau - Produkten - Geschäfts in Heilbronn, "
welche Anfangs von Karl Krieg , vom Dezbr . 1857
bis Febr . 1858 von Krieg und Molt unter der
Firma Karl Krieg betrieben wurden , dann auf Wil¬
helm Molt übergingen und zuletzt von Letzterem mit
L. Nothweiler von Heilbroon gemeinschaftlich fort¬
gesetzt worden find , mit dem Anfügen andurch mit Be¬
schlag belegt , daß die Geschäfts - Schuldner giltig nur
an den Güterpfleger des Wilhelm Molt , Rechts¬
konsulenten Strauß jr . dahier , Zahlung leisten
können .

Heilbronn , den 2. Oktober 1858 .
K. Oberamtsgkricht .

_ Gemmin gen . '

( Mit einer Beilage : „ Liste der Einundfünfzigsten
Ziehung der großh . bad . 35 - fl. - Loose" .)

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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